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Zur guten Tradıtion des alljährlichen Liıteraturberichtes üuber Neuerscheinungen
ZULI Hıstorischen Theologıe gehort inzwıschen dıe Vorstellung des jeweıls neuesten
Bandes VOI Prıietismus und Neuzezıt. uch die Ausgabe des erstmals 1974
erschıenenen Jahrbuches überzeugt wileder 1n der Zusammenstellung verschieden-
ster Beiträge, dıe eindrucksvoll dıe zunehmende eıte Un Interdisziplinarıtat der

Pietismusforschung belegen. en LEUIL Au{ifsatzen en sıch ZWaNnzlıg Rezens10-
Ea un! dıe wichtige, durch eigene Register erschlossene Pietismus-Bibliographie
mı1t dıiıesmal 406 ummern. Das Personen- unNn! Ortsregister MacC. 1n bewährter
Weise das breıt gestreute Themenspektrum des Bandes leichter zuganglıch.

Die Reıhe der Aufsätze wırd eroöfinet VO.  } Martın Brecht, der „Christoph
Besold ersuche un! Ansatze elner Deutung” vorlegt (S 11-28). [ )Der Tübinger
Besold (1577 -1638) Wal e1in engagılerter polıtıscher Schriftsteller VO  D eigentümll-
her Frömmigkeıt, der „DI1S eute eigentliıch immer TAHLT. partiell wahrgenommen
worden (ist) als Jurist: als problematischer Konvertit, als Chıiılıast der
1M Zusammenhang mıiıt den Rosenkreuzern” (S 1209 Brecht vermag einıge Bau-
steiıne für dıe noch immer ausstehende Monographie 1lDer Besold ZUSamMMImNeNZU-

tragen. ZiUr Rezeptlion Johann Arndts 1n Sachsen-Gotha (1641/42) und 1n den

Auseinandersetzungen den Pıetismus der 1690erT Jahre” äaußert sıch Veronıka
Albrecht-Birkner ( 29—49). Ihr zweıigeteiılter Aufsatz beschreıbt zıunachst dıe
Kontroversen dıe Definiıtion des Pietismus 1689 bıs 1697 un! danach 1 uck-

gr1ff ausführlıch Elıas ohannes Heßlıngs (um 1605— das

gothalische Reformprogramm VOI 1642, 1n dem dıe Auseinandersetzung mi1t

Arndts Wahrem Christentum SINg. Miıt „Antoinette Bourıgnon 1n der Beurte1l-

lung Philıpp Speners un! iıhre Rezeption 1ın der pletistischen Tradıtjion.
beschäftigt sıch aus VO rde (S ? wobel ıhm gelingt, das 1ld die-
SET Dame (1616-1680), dıe aılf der Insel Nordstrand 1ne vollkommene CGemeinde
gründen wollte, der kirchenhistorischen Vergessenheıit entreıißen. [Jer Schwer-
DUn des Au{fsatzes lıegt 1n der Darlegung iıhrer Einschäatzung durch Spener, für
den S1e sıch schließlich „Klar als 1ne alsche Prophetin (entpuppte), eıl S1e nıcht
dıe 1n der Reformatıon SgEWONNENEC Rechtfertigungslehre lehrt” (S (5) N Spe-
HGr veränderte sıch das Bıld, als nämlıch iıhre edanken „eine größere Verbreıtung
1n der pletistischen Tradıtion erhielten, als das angeNOMME werden könnte‘'  ‚ S
79) Dıe Ursache daftr durite 1n einem verstärkten Anthropozentrismus lıegen,
der Speners etonung der Rechtfertigungslehre zurückzudrangen 1n der Lage
Dieser „zeıgte gich sowochl Al der ene des Indiyviıduums als auch der (jeme1ln-
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de Dıe olge Wal dıe Vorstellung eınes Perfektion1smus, der dıe Möglichkeit der

persönlıchen Heılıgung, w1e S1e VOIL Spener vertreten wurde, deutlıch überschrıtt”

(S 79) Zumıindest dieser Stelle ist Iso Rıiıtschls Urteil uber den Pıetismus als
Rücktfall 1n den vorreformatorischen Katholızısmus erklärlıch.

[Iıe „Übersetzungen englıscher N! deutscher Erweckungslıteratur 1 Splegel
der Bestände der Hauptbibliothek der Franckeschen Stiftungen Halle =1750”
untersucht Renate Wılson 1n einem literaturgeschichtlichen Beıtrag S 81-—93). In
dıe gleiche Gattung gehoört ermann Patschs Aufsatz „Arnoldıana 1n der Bıblıa

Pentapla. Hın Beıtrag ZULI Rezeption VO  - Cottirıed Arnolds Weisheıits- N! Nra

ter-Übersetzung 1 radıkalen Pıetismus” (S 94-116). Hs folgt VO  z} Ute Mennecke-
Hausteıin „Die Nordwestpassage entdecken ZAUT relıgı1ösen ldentitat un! Wiırkungs-
absıcht VO.  m Matthıas Claudıus’ Wandsbecker Bothen” (S 117-146). Quellengesät-
tıgt WIrd nachgewlesen, dass Claudıus „dUuS der Liıteratur VON Empfindsamkeıt un!
urm un! Drang das Sprach- UnN! Bildmaterial (bezieht), AaUuS dem auf höchst

orıgınelle Arr se1ne eıgene relıg10se Erfahrungswelt sprachlıch gestaltet”, 1n der
daran festhält, dass 33 eınen göttlichen (je1lst g1ibt, der dıe atur beleDt, aber
iıhr selbst transzendent ist” (S 146) Phılıpp Hendrıksen bıetet 1n „Der heıtere

Tag besserer un selıger Zeıten 1ıne Eınführung 1n dıe KEschatologıe des kirchli-
chen Pıetismus be1 Samuel Lutz unter besonderer Berücksichtigung se1ner Schrift
‘ Neue VOIL 1734” (S 147-170). 1 Jer Aufsatz präsentiert mı1t ausführlichen
Quellenzitaten 1ıne Eıinführung 1n das Denken des schweıizeriıschen Piıetisten utz

(1674-1750) 11Der dıe „letzten Dıinge” un kommt dem Ergebnis, dass das Kon-

zept VOILL Lutz 1n dırekter Abhängigkeıt VOI Spener StEe. (S 168) un! er dem

eschatologıschen System des lIutherischen Pietismus des Jahrhunderts UZ U-

ordnen Sel ILutz „gehort somıt klar den Vertretern des fruüuhen Pıetismus, deren
Geschichtsschau VO  } posiıtıven ugen gepragt Wal un! dıe dıe 1n der Orthodoxie
immanente pessimistische Deutung der Zukunft überwunden hatten“ S 1:70):

Den internationalen Kontakten und Verflechtungen des Pıetismus gewl1dmet
S1nd dıe etzten beıden Aufsätze J Jer Gegenstand des Beıtrages VO  H Zoltän (g 6=

preg] ist, „Der Pıetismus 1n Transdanubiıien (1700-1760)” (S 171—182), eın beacht-
lıches Zeugn1s {ur das Bemuhen der westungarıschen Pıetisten den Autfbau des

evangelıschen Kırchenlebens nach der Gegenreformatıion. Gertrud Bense eNnan-
delt 1n iıhrer sprach- und literaturgeschichtlichen Studie „Vorbilder un Impulse fur
das preußisch-liıtauıische Schrifttum 1n der zweıten Hal{fte des Jahrhunderts”
(S 183—197) un kann darın 17  e1IN Stuckchen Wegs pletistischen Krbes” markıeren

S 197)
Der umfassende Rezensionsteıil (S 198—264) informiert 1n teilweise recht

fangreichen Beiträgen ı1lber wichtıige Neuerscheinungen UuN!| g1bt dabel durchaus
nıcht LLULI eierate, sondern auch vielfaltıge Anregungen. l)as gılt eLwa füur Martın
Cierls Besprechung der Aufsätze VO  b Martın Brecht ZU. Pıetismus (S 198-—204),
dıe nach der Würdigung VO  z dessen Werk m1t dem nachdenkenswerten Satz endet
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„Zu en ist, aber auch, dass sıch genügend Hıistoriker nden, dıe dıe Theologıe 1n
der Alltagswelt verorten, damıt Pıetismus als ewegung sıcht bar wIırd unNn! N1C.

das bleibt, Was eiınmal geschrıeben worden ist” (S 204) arkın Friedrich INUSS

darauf hinweisen,_ dass 1n dem ansonstien verdienstvollen Lehrbuch der Kırchen-
und Dogmengeschichte VO.  - Wolf-Dieter Hauschıild der Pıetismus nıcht dıe

nötıge Berücksichtigung (S 205-208). Posıtiv gewürdigt werden dıe Arbei-
ten VO  } arfın Stober üuber Christoph Hriedrich Blumhardt (S 244—246) un
Bernd Brandl uber dıie Neukirchener Missıon (S 256-258).

Zusammen m1 der gur geglıederten Pietismus-Bibliographie (S 265-304) also
wlıeder e1Nn gelungenes Jahrbuch, das dıe Forschung voranbrıngen WITrd.

auıtz Padberg

Nicholas Railton. No North Sea T’he Angio—G'erman Evangelıcal Network
uN the Miıddle of the Nıneteenth Century Studies 1n Chrıstian Mıss10n,
Leiden Brill, 2000 Geb., AL 236 O

Der brıtische Historıiıker Nıcholas Raılton legt m1t diesem Zn schon se1ıne zweıte
Studie üuber dıe Evangelische Allıanz VOT. 1998 verlegte be1 eter Lang Se1Nn
uch 'T’he (;erman Euvangelıcal Allkance anı the T’hırd Reıich. An Analysıs of
the „Evangelisches Allıanzblatt” (Bern, Nun folgt m1t dem angezeigten
Werk e1ın uch lDer dıe internationalen Bezıehungen der Allıanzleute 1n der Mıtte
des Jahrhunderts.

Raıiılton beschäftigt sıch miıt den wichtigsten Persönlichkeiten der Eıyvy Allıanz
1n Deutschland, der Schwe1liz un Frankreich, insbesondere mıiıt den Gründungs-
mıtglıedern VO  z 1846 bın Schwerpunkt lıegt auf den deutschen Vertretern el
werden nıcht 1U dıe bekannteren Huhrer der Ev Allıanz wıe ONO Han

Z Oncken der T: behandelt, sondern dıe Studıie g1bt auch erstmals näahere
Informationen uber bislang unbekannte deutsche Allıanzvertreter (Bialloblotzky,
Tiarks, Wıntzer, Reinthaler, Zündel). Dıie intensiıven Kontakte VO  b August
T’holuck, einer Schlüsselperson fr dıe ıy Allıanz, nach England werden zudem
mınut1ıOs nachgezeichnet. eıtere wichtige Verbindungsleute wıe Karl Steinkop(fd,
Robert Pınkerton, Christian Gottlob Barth, '*heodor Flıedner, eorg uüller, Wıl-
l1am Marrıott, Mıllard un! Chriıstian ar | Jos1i1as Bunsen werden ausführlich
dargestellt und gewuürdiıgt.

Raılton weıst, Au den Quellen nach, dass dıe ersten deutschen Allıanzgruppen
erst, 1853 mi1t iıhrer Arbeıt begannen un ıtiıert dabe!l Au der ersten Allıanz-
zeıtschrift 1n Deutschland, Iıe Kırche des Herrn 185210 herausgegeben VON

Kuntze 1n Berlıin. Durch dıe revolutıonaren Unruhen, dıe otarke Inıtıatıve des

Kirchentages un! dıe konfessionellen Streitigkeiten War vorher nıcht eiıner


